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vocalvorschlag, vocalzerdehnung, distraction. 

In allen unsern griechischen grammatiken, d. h. denen, 
die mehr oder weniger röcksicht nehmen auf die homeri- 
sche spräche, findet sich in bezug auf diese ein alter tief 
eingewurzelter irrthum, der mit den ausdrücken „vocalvor- 
schlag, vocalzerdehnung, distraction" bezeichnet ist. Wir 
finden die damit bezeichnete erscheinung vornämlich bei 
denjenigen sogenannten verbis contractis, d. h. ursprüng- 
lich durch die silbe ja gebildeten Zeitwörtern, die durch 
den vocal a charakterisirt sind, also z. b. ihr w der ersten 
singularperson im präsentischen indicativ aus dm (aus «/«, 
altind. -äyämi) hervorgehn liefsen. Diese vocalzusammen- 
ziehung, ohne die wir die entsprechenden Zeitwörter im 
lateinischen, woneben am 6 kein altes amaö (aus amajo) 
mehr liegt, nur gefolgert werden kann, gar nicht mehr 
kennen, trat auch im griechischen sehr früh ein und schon 
die homerische spräche bietet uns eine menge von beispie- 
len derselben, wie oqü (aus oQaw, opdjw) II. III, 234, ve- 
fttow IL IV, 413, irw IL VIII, 428 und andere. Daneben 
aber bietet die homerische spräche auch noch altertüm- 
liche formen wie vaurdoj Od. IX, 21; ä/oididet Od. X, 
227; vaurdovai IL IV, 45; xquSüwv Od. XIX, 438; rt]Xt- 
ddovrag IL XXII, 423, in denen also das alte « noch 
deutlich neben den eigentlichen conjugationszeichen liegt. 
Diese formen aber sind doch auch bei Homer nur sehr 
sparsam zu finden. Statt dessen begegnet hier sehr häufig 
die oben bezeichnete erscheinung: es wird „dem durch 
contraction entstandenen vocal ein gleichlautender vocal 
vorgeschlagen .... öpaw oqü zerdehnt 6q6u> u (Georg Cur- 
tius, griecb. schulgramm., 2. aufL, §.244); „contrahirten 
silben von verben auf aio erlauben sich die e pik er des 
metrums halber einen gleichlautigen vocal vorzuschla- 
gen" (K.W.Krüger, griech. Sprachlehre für schulen, theilll, 
3. ausg., s. 88); „an die stelle der offenen und geschlosse- 
nen formen tritt, so oft es das versm'afs verlangt, eine 
zerdehnung des durch kontraktion entstandenen misch- 
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lants, indem ein dem mischlaute gleichartiger, gewöhnlich 
kurzer, seltener langer vokal jenem vorgesetzt wird" (Küh- 
ner, schulgramm. der griech. spräche, 3. aufl., §. 222) ; „sehr 
häufig erleiden die präsentia und futura auf -aw die di- 
straction, d. h. eine zerdehnung der contrahirten silbe 
in zwei silben " (Ahrens , griech. formenlehre des homeri- 
schen und attischen dialektes, §. 51). 

Charakteristisch für diese erscheinung, die wir vor- 
läufig auch noch mal vocalzerdehnung nennen können, ist, 
dafs sie nur da eintritt, wo der zweite vocal (an und für 
sich, oder durch folgende consonantengruppe) auch vor ihr 
schon lang war, so dafs also das qualitätsverhältnifs der 
betreffenden vocale durch sie gar nicht verändert wird. 
Diese eigenthümliche beschränkung, die also deutlich ge- 
nug zeigt, dafs für das „metruin" oder „versmafs" hier gar 
nichts gewonnen wurde, da man nur auf einem umwege 
das wiedererlangte, was bereits da war, mufste schon al- 
lein die alte auffassung der „vocalzerdehnung" als sehr be- 
denklich erscheinen lassen. Wenn die spräche aus oqü 
(das selbst erst aus ogceta entstanden war) ein 6q6u> ent- 
stehen liefs, warum sollte sie z. b. nicht aus oQwfisv (aus 
ÖQÜofisv) Od. X, 99 auch ein ögöiaftsv, das doch unerhört 
ist, hervorgehn lassen? 

Die sache liegt eben ganz anders, als man sie darzu- 
stellen sich nun einmal gewöhnt hat ; es sind hier gar keine 
vocale „vorgeschlagen, zerdehnt oder distrahirt". Verglei- 
chen wir eine form wie das alte ogccco mit dem jüngeren 
6q<ö, so liegt auf der hand, dafs die letztere aus der er- 
steren hervorgegangen ist durch zusammenziehung der vo- 
cale « und w; und mit dieser thatsache hat man sich auch 
gewöhnlich genügen lassen. Es ist aber ebenso klar, dafs 
die Sprache nicht unmittelbar von ögdio zu ögw übersprin- 
gen konnte, wenn nicht das a wirklich völlig verloren gebn 
oder ausfallen sollte. Dafs ein solcher ausfall aber durch- 
aus nicht stattfand, zeigt einerseits schon die betonung von 
oqü, auf der andern seite aber geht es z. b. ganz klar her- 
vor aus formen wie ögw^isv, in der der lange vocal erst 
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durch wirkliche Vereinigung zweier kurzer vocale entstan- 
den ist. Die wirkliche Vereinigung aber von « und w zu 
w war nicht anders möglich als indem sich zunächst das 
« dem folgenden w assimilirte, wie denn überhaupt zusam- 
menziehung von vocalen zu sehr grofsem theile zunächst 
auf vocalischer assimilation beruht. 

Es ist also das homerische opow nicht erst aus ügtö 
durch „vocalzerdehnung" oder, können wir hier wohl bes- 
ser sagen, „vocal Verzerrung" hervorgegangen, sondern 6g 6 w 
bildet die für die geschichte der griechischen spräche sehr 
wichtige mittelstufe von dem alten ögcci» zu ogäi, Die 
richtige Stufenfolge ist daher nicht, wie sie gewöhnlich dar- 
gestellt wird: ögcca> — ögto — ogow, sondern: ögccw — 
ögom — ögw. Jenes homerische ogota findet sich IL V, 244; 
XI, 651; XXIV, 355; Od. 1, 30 1 ; 111,199; XI, 141; XVIII, 
143; aufserdem mit derselben vocalassiniilation xgsfiöoo II. 
VII, 83; avnow II. XII, 368; XIII, 752; gvnom Od. XIX, 
72; XXIII, 115; yiloa) Od. XXI, 105. In (isvoivwai IL 
XIII, 79 wurde der durch assimilation entstandene o-laut 
gedehnt, da sonst das wort nicht für den hexameter ge- 
pafst hätte; in vamäüt Od. IX, 21 erhielt sich, wie auch 
in allen übrigen dazu gehörigen formen, das reine « gegen 
die assimilation. Warum aber hier und in noch einigen 
weiterhin zu nennenden fällen die assimilation der vocale 
unterblieb, wollen wir für jetzt nicht weiter untersuchen. 
Wir geben diese ausnahmen einfach nach der neuen aus- 
gäbe der homerischen gedichte von Immanuel Bekker (Bonn 
1848), an die wir uns im folgenden überhaupt wieder eng 
anschliefsen. 

Nicht ganz so wie in 6 goto liegt das assimilations- 
verhältnifs in 6gäc? Sy das IL VII, 448; XV, 555; XXI, 
108 und Od. XVII, 545 mit vorausgehendem ov% den vers 
beginnt. Während dort das a durch das folgende w über- 
wältigt wurde, gab in ögä^g, das aus ögäeoi (aus ogdjsai) 
hervorging, dem vorausgehenden a das nachfolgende schwä- 
chere s nach. Es bildet also doch auch ogciqg wieder die 
übergangsstufe von ögdsai zu ogäg. Ebenso gebildet ist 
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iff X aväcf S Od. XV, 346 und ijräcfq Od. XII, 282 und XIX, 
374. An zwei stellen, Od. XI, 110 und XII, 137, ist die 
form ifdqg conjunctivisch gesetzt, also aus Ipdyg, ifätjat 
entstanden, indem auch das rj durch die assimilirende kraft 
des vorausgehenden a besiegt wurde, wodurch denn weiter 
durch zusammenziehung auch Ifq? entstand. Wie das er- 
stere hfdqg aus kfdsoi, so entstand tfdq II. VIII, 414, die 
übergangsstufe zum späteren Iptf, &$, aus altem ifdsn, wo- 
rin das e wieder dem a gleichgemacht wurde und das r 
ganz verschwand. Ebenso d.G%a\dc} II. II, 293 ; Od. XIX, 
159; \a X avd(f II. XVII, 572; Sa/idq IL XXII, 271; ßofda 
II. XIV, 394; mda<? Od. IV, 380; 469; hxnt 9 d<? Od. IX, 
323; Ixftvaq Od. XII, 95. Gedehnt ist, ganz wie oben 
in /isvoiviou), der vorletzte vocal in [ttvoivaq IL XIX, 164. 
Unterblieben ist die assimilation in äfoiStdei Od. X, 227; 
dTtxdsi IL XV, 635 und vXdu Od. XX, 15. In dem con- 
junctivischen (itvoivijt]ßi, (nicht fitvoivi^yai) IL XV, 82, der 
einzigen form ihrer art, assimilirte sich das conjunctivische 
rj dem vorausgehenden vocal, der des metrums wegen wieder 
lang sein mufste, im gegensatz zum bereits erwähnten &dqg, 
worin das a die oberhand behielt über das rj. Das näm- 
liche vocalverhältnifs wie in den indikativformen ogdqg und 
und ifdq, abgesehen von dem dort untergeschriebenen iota, 
haben wir in den activen infinitiven wie ctvxidav IL XIII, 
215, worin das mittlere a ein folgendes, eigentlich zwei 
folgende £ überwand, da die form ursprünglich ävtidssv 
(aus ävnaiftev) lautete. So haben wir noch äaxaXöav IL 
11,297; negdav IL II, 613; XII, 63; XXI, 454; Od. V, 
174; kXdav IL V, 366; VIII, 45; X,530; XIII, 27; XVII, 
496; XX, 400; XXIII, 334; Od. 111,484; 494; V, 290; 
VI, 82; XII, 124; XV, 50; 192; t*eXdav IL VIII, 527; 
Od. XI, 292; nage^sXdav Od. XII, 47; 109. Auch die 
durch ex gebildeten imperfeetformen gehören hieher, da 
z. b. mSdaaxov Od. XXIII, 353 für ursprüngliches neSd- 
eaxov eintrat. Ebenso steht \%{tvdaaxov Od. IV, 368. Mit 
demselben ausgang erscheinen die dritten pluralpersonen 
vaurdaaxov 11.11,539; 841 und \o%avdaaxov IL XV, 723; 
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aufserdem ist diese bildung mit ax nur n9ch belegt in der 
dritten person des singulare: vccieTcictoxtv (aus vaiSTasaxsv) 
II. XI, 673; XVII, 308; \Od. XV, 385; mgdaaxe Od. V, 
480; XIX, 442 und yorrüaoxev Od. VIII, 92. Andre for- 
men des activen imperfects zeigen die vocalische assimila- 
tion nicht, da in ihnen überall das erfordernifs des auf das 
a folgenden langen vocals mangelt; einfach unzusammen- 
gezogene formen treten auf, nämlich nkgaov II. XVI, 367; 
und vXaov Od. XVI, 5. Sehr auffallend ist die form ys- 
Xu<i)v Od XX, 347, die aus einem yeXwaov entstanden zu 
sein scheint, vielleicht aber richtiger ytXoiotv lautet, da sie 
wohl auf die nominalform ysloio- zurückführt. Im impe- 
rativ begegnet ohne zusammenziehung die form ovtat Od. 
XXII, 356. Ob nun aber aufser den genannten nicht auch 
noch andre imperfect- und imperativformen der homerischen 
verben auf d<o als unzusammengezogen anzunehmen sind, 
wollen wir hier nicht weiter untersuchen, nur aussprechen, 
dafs wir es allerdings für sehr wahrscheinlich halten. Die 
plurale imperativform ävTiouvrwv II. XXIII, 643 wollen 
wir der äufsern ähnlichkeit wegen erst beim particip zur 
besprechung ziehen. 

Keine form des präsentischen indicativs ist häufiger 
als die der dritten pluralperson, die bei den hiehergehöri- 
gen verben als auf owoi ausgehend erscheint, wie in tlg- 
oooaoiv II. XII, 312; Od. VIII, 173; XV, 520; XX, 166, 
das also nach der gewöhnlichen anschauung aus -ögüoi. 
entstand durch Vorschlag eines o vor dem w. Wir wissen 
aber, dafs hier ein -oquovti zu gründe lag, dessen a also 
dem o sich assimilirte, aufserdem aber nun auch den o-laut 
im folgenden schützte. Das letztere scheint allerdings auf- 
fallend und vielleicht dürfen wir auch ein ögoovai (statt 
ÖQÖtoai) vermuthen, das in der Überlieferung der alten schritt; 
ebenso wohl begründet sein würde. Die spätere form 
OQwm aber macht ein nächst vorausgehendes ogowai, das 
von der aus öpöWrt hervorgegangenen conjunctivform öpo- 
(»oi sich also gar nicht unterscheidet, allerdings wahrschein- 
licher. Die noch hiehergehörigen formen sind dauowciv 

Zeitschr. f. vgl. sprachf. I. 1. 4 
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II. VI, 368; xnyxctUtoci II. III, 43; laxavowaiv IL V, 89; 
ävTiöomvll VI, 127; XXI, 151; f*i]Tiowai I1.X, 208; 409; 
itiaai H. XIII, 315; Od. VII, 319; ftojröwaiv II. XVII, 
265; ä(T X aUwoi IL XXIV, 403; Od. I, 304; jtsoöW* Od. 
IV, 709; V, 176; VI, 27?; IX, 129; buuQÖwoi» Od. VII, 
35; VIII, 561; vcpöaai Od. VII, 105; rpvyoaxnv Od. VII, 
124; igvxavowoi Od. I, 199; ügowaiv Od. IX, 108; axe- 
nöuai Od. XIII, 99; Xo X 6ioai Od. XIII, 425; XV, 28; <h>6- 
w(H Od. XX, 195; «röWt (conjunetiv; wenn die form so 
wirklich richtig ist) IL IX, 393. Hieher gehört. auch f/rd- 
<»ci, das sich in unserer ausgäbe allerdings nirgend findet, 
das wir aber herstellen in ovx ifötoa' (für elwff) iß-eXovra 
IL II, 132; o'i ri uiv ovx kföuxH (für üwai) ßqfoöv ix IL 
XI, 550; XVII, 659; ov fitjv a ovo' hpouai (für ovSi kwai) 
Od. IV, 805; ovx iföaxri (für slüai, conjunetiv) (iäyta&ai 
11. XX, 139, sowie wir ähnlich ändern in tov £.e2vov d'i/ow- 
(abv (für eiüfiev, conjunetiv) Od. XVIII, 420 und et x tpo- 
wpiv (für eiwusv) cinavtctQ Od. XXI, 260 und in ovx hpöat 
(für thü) diantotrcii IL IV, 55 (von Bekker verworfener vers): 
denn keine homerische form des verbs ifnv, ifäav lautet 
an mit et, aufser wo das augment sich vorfindet, wie in den 
den vers beginnenden s'lfiov IL XVIII, 448; Od. XVI, 362; 
t'ifa IL XI, 718; XV, 522; XVI, 396; XXIV, 395; Od. 

VII, 41; 274; XIX, 201; e'ifaaev IL XI, 279; t'ifaa' Od. 
X, 166. — In fictiftwwai IL XIII, 75 trat wieder die schon 
oben besprochene vocaldehnung ein, ebenso in naoaSomwai 
Od. XV, 324 und vuoöquwchv Od. XV, 333. Unterblieben 
ist die vocalassimilation in vaieraovai IL IV, 45; XVII, 172; 
Od. VI, 153; IX, 23; aeoivaisTdovotv Od. II, 66; IV, 177; 

VIII, 551; XXIII, 136 und vkäovaiv Od. XVI, 9.— Das 
nämliche lautverhältnifs in hinsieht auf die besprochene vo- 
calassimilation wie in der besprochenen dritten pluralper- 
son haben wir in der weiblichen form des activen parti- 
cips, deren betrachtung wir hier daher gleich anschliefsen. 
Es steht ögöwaet Od. XIX, 514, woraus durch zusammen- 
ziehung dann opcöaa wurde, für älteres öqoovticc, noch äl- 
teres cgceovna. Auch die übrigen hiehergehörigen formen 
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wollen wir wieder sämmtlich angeben: elgopowaa II. XI, 
73; Od. XIX, 537; yoföma II. V, 413; VI, 373; XVI, 
857; XXII, 363; 476; XXIII, 106; Od. IV, 721; XIX, 
264; 513; na/itpavouioa II. II, 458; icxctTowacc IL II, 616; 
HVTiöma IL XV, 27; Od. VI, 14; VIII, 9; r^s&owaa IL 

VI, 148; Od. V, 63; fiudiöuaa IL XXI, 491; n(Hfa(f>6(oaa 
Od. IV, 277; xayxcdöwaa Od. XXIII, 1 ; 59; ccvnöiaaa II. 
XXI, 431; Od. III, 436; Od. XXIV, 56; ccvnöwaav IL I, 
31; hoxctTÖwGctv II. II, 508; naficpavooaaav IL VI, 473; 
XVIII, 206; XXI, 349; tt]Xe»6waav IL XXIII, 142; ia X a- 
vouaav IL XXIII, 300; ügogomaav Od. IV, 142; yqfooa- 
aav Od. IV, 800; XIX, 210; ügoQomar, Od. XXIII, 239; 
tlooQÖwaai IL IV, 9; V, 418; yavouaai, IL XIX, 359; Od. 

VII, 128; rriU&öuocu Od. VII, 116; XI, 590. Die be- 
kannte vocaldehnung trat wieder ein in (im^wwaa IL V, 
661; XV, 542; ntQinaifxwwaa Od. XII, 95 und rjßwioaa 
Od. V, 69 ; ganz ähnlich auch in iögwovoa IL XI, 1 1 9 und 
iÖQwovoai IL XI, 598. Die vocalassimilation unterblieb wie- 
der in vaurccovßav IL VI, 415; vauraovarj IL III , 387 ; 
vauTccovorß Od. I, 404; vauraotiaag IL II, 648; Od. VIII, 
574 und äfoiSiäovaa Od. V, 61. — An diese weibliche 
participform schliefst sich äufserlich dann auch noch die 
plurale dativform für das männliche geschlecht, deren aus- 
gang ursprünglich ovr-at, war; hier sind nur zu nennen fii]- 
twwiv IL VII, 45 und elgopöwai Od. VIII, 327. 

Es sind nur wenige formen, die aus dem optativ als 
hieher gehörig sich bieten. Die erste singülarperson ha- 
ben wir in nßüoiyu IL VII, 157; XI, 670; XXIII, 629; 
Od. XIV, 468; 503 und c>>wotjU* Od. XV, 317, in denen 
aufser der assimilation des « an das o also wieder die 
dehnung dieses neuentstandeneu o- lautes zu bemerken ist. 
Für die zweite und dritte singülarperson sind nur die nicht 
ganz unbedenklichen formen aömg IL IX, 681 und oo'w 11. 
IX, 424 da. Als hiehergehörige erste pluralperson bietet 
sich nur yofoyiuv IL XXIV, 664. Da hier ein yufäoifisv 
zu gründe liegt, das also zunächst durch assimilation der 
vocale in yofooiftsv überging, woraus dann später durch 

4* 
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zusammenziehung yqfqifiev wurde, so ist das w in yqf6<p- 
fiev eine ganz unbegründete Schreibung, für die wir das 
01, das in der alten griechischen schrift, wo das o von co 
nicht geschieden war, ja gar keine bestimmte begründung 
hat, wieder herstellen, also yofooipev schreiben und ebenso 
dann auch für die vorhin genannten aöq>q und o6q> viel- 
mehr oooig und aöoi. Die auch schon erwähnte form r\ßä- 
oifii in unsern ausgaben ist also völlig richtig, wenn auch 
nach der gewöhnlichen theorie der vocalzerdehnung durch- 
aus inconsequent statt des erwarteten rjßmwiu gesetzt. Die 
übrigen hieher gehörigen formen aus dem plural des Opta- 
tivs sind bgöcoTt II. IV, 347 und slg-ogörprs Od. VIII, 341, 
für die also ögooirs herzustellen ist, und dann tgvyomv 
11. XVIII, 566; dtjiomv Od. IV, 226 und yoöcpsv Od. XXIV, 
190, statt deren dann tgvyöouv, diifioouv und yqpöoiey 
zu schreiben ist. Später Wurde aus diesem -ooisv natür- 
lich ein -<Ü£i>, wie in cxigräev II. XX, 226 und 228. 

Die anzuführenden participialformen begegnen in ziem- 
lich grofser anzahl. Die weiblichen formen sind schon be- 
trachtet und auch die männliche pluraldativform. Es ist 
noch übrig was sonst von männlichen und was von säch- 
lichen formen vorkömmt. Der männliche singularnomina- 
tiv schliefst sich äufserlich ganz an die erste singularper- 
son des indicativs, gleich wie ögöio entstand aus ögäoo und 
später zu öpw zusammengezogen wurde, so wurde ogüv 
aus ogccwv, indem diefs zunächst in ogöiov überging. Wir 
haben die letztere form II. I, 350; III, 325; X, 239; XX, 
23; 481 ; XXIII, 323; Od. I, 229; VIII, 314; XXIII, 91; 
aufserdem e'tgogowv II. V, 183; VIII, 52; X, 123; XI, 82; 
601 ; XXII, 321 ; XXIV, 632; Od. XVI, 26; 277; XXI, 
393. Ferner sind hier zu nennen xay%cc)>6iov II. VI, 514; 
X, 565; xvdiöwv 11.11,579; VI, 509; XV, 266,- fisiSiotov 
II. VII, 212; XXIII, 786; tilvyöw II. XI, 156; xsXevnooiv 
II. XIII, 125; ßojrowv II. XV, 687; 732; <%töW IL XVII, 
566; XVIII, 195; XXIII, 176; yXawuoav II. XX, 172; 
äxgoxthxiviowv II. XXI, 249; ävriowv Od. I, °.b; üfMpacpowv 
Od. VIII, 196; loxavöwv Od. VIII, 288; yrilctyomv II. IX, 



vocalvorschlag, vocalzerdehnung, distraction. 5.'} 

416; öcdmoav Od. XIX, 319; äa X ak6(ov Od. XIX, 534; 
hyQrjyoQÖwv Od. XX, 6. Die schon oben' erwähnte voeal- 
dehnung haben wir in fiaiucitov II. XV, 742, aus metri- 
schem gründe; aufserdem aber, ohne den letzteren, in auwv 
Od. V, 490. Die vocalassimilation unterblieb in xgaSdwv 
II. XIII, 583; XX, 423; XIX, 438; vaistdmv Od. VI, 245; 
XV, 255; 360; 523; elgsXdwv Od. X, 83 und k£sldwv Od. 
X, 834, neben denen auch Xdwv Od. XIX, 229 genannt 
sein mag. In aeiväwv IL III, 25 unterblieb die assimila- 
tion, es wurde aber das a gedehnt, da ohne das die form 
wieder für den hexameter nicht getaugt hätte. Die übri- 
gen formen des particips zeigen fast sämmtlich die grund- 
form auf -owvt-, wie üs-ogoaivra II. XV, 456; XVII, 687; 
Od. III, 123; IV, 75; VI, 161; VIII, 384; XIV, 2 14. Man 
erklärt daher hier wieder -oqÖwvtcc zunächst aus bQÜvta, 
das weiter wieder, auf oQÜovra zurückweise. Da nun aber 
die erstgenannte form erst selbst die mittelstufe von oqcc- 
ovta zu ÖQÜVTa bildet, so liegt auf der hand, dafs durch- 
aus unbegründet die dehnung des o-Iautes in oqÖmvtcc ist 
und statt dessen öyoovTa herzustellen, das einfach durch 
vocalassimilation aus altem oqccovtk entstand. Auffallen 
könnte etwa, dafs hier o-\-o in w überging und nicht in 
ov, wie es der regel der grammatik entsprechen würde; 
ein viel älteres und durchgreifenderes gesetz aber ist, dafs _ 
zwei gleiche kurze vocale in ihre länge zusammenfliel'sen. 
Natürlich kann alte Überlieferung für ein ögöwvra gegen 
OQOOvta wieder durchaus nicht geltend gemacht werden. 
Wir wollen auch die übrigen hier in frage kommenden for- 
men wieder sämmtlich angeben, ohne indefs die alte Schreib- 
weise unserer ausgaben zu wiederholen, zunächst die männ- 
lichen: ßofoovxa IL II, 198; naiKpavöovta II. XXIII, 613; 
Od. XIII, 29; XIX, 386; Jr lf iox6ovTa II. IV, 499 ; Ar\j:i- 
xoovra IL V, 534 ; ayöovia IL VI, 322 ; 'l7inoxoovra IL X, 
518; lo%axöovxa IL X, 206; a6%aXi>ovTa IL XXII, 412; 
yqfoovTcc Od. XIX, 119; yvnöovTa Od. XXIV, 227 ; — xv- 
xoovti IL V, 903; fitjzwovTi IL XVIII, 312; eigoQoovTi IL 
XXIII, 464; Od. XXIV, 319; — na/upavoovTog IL VIII, 
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320; XXIII, 509; — ßojroovreg IL II, 97; öqöovtsq II. 
XVII, 637; XXIV, 633; Od. VII, 145; IX, 295,- XX, 373; 
eigoQoovrsg II. IX, 229; IV, 4; VII, 214; XIII, 88; XXIV, 
23; Od. VII, 71 ; IX, 321; XI, 363; XX, 311; xouoovrsg 
II. II, 323; 472; 542; III, 43; 79; IV, 261; VII, 85; 328; 
442; 448; 459; 472; 476; VIII, 53; 510; IX, 45; XVIII, 
6 ; Od. X2£ , 277 ; drtfioovrtg IL XI , 1 53 ; yavoovreg IL 
XIII, 265; ävrioovTsg IL XX, 125; ftijTioovreg II. XXI, 
519; Od. I, 234; xvdiöovrsg IL XXI, 519; lo X 6ovrsg Od. 
IV, 847; XVI, 369; yofoovreg Od. XII, 234; ysXoovreg 
Od. XVIII, 40; XX, 374; — xofioovrag IL II, 11 ; 28; 51 ; 
65; 443; IV, 268; VIII, 341; XIII, 310; XIX, 69; Od. 
I, 90; II, 7; 408; eigogoorrag IL III, 342; IV, 79; XXIV, 
482; (fvmöovTttg IL IV, 227; XVI,506; yojrüovrag Od. X, 
209; iiijynvoovrng Od. XVIII, 143; ctucfct(f6oVTag Od. XIX, 
5^6; — xeXevTioovTe (nominativ) IL XII, 265; — xofioovrs 
(accusativ) II. VIII, 42 ; XIII, 24. Die sächlichen formen 
des particips sind Xctjxntrötivrv {nvgi) II. I, 104; Od. IV, 
662 ; — nctfi<pav6ovTn (nominativ) IL V, 295 ; cpahjQioovTcc 
IL XIII, 799; njXe&oovra Od. VII, 114; XIII, 196; — 
nawfnvoovT« (accusativ) IL V, 619; VIII, 435; IX, 596; 
XIII, 261; XV, 120; XVIII, 144; Od. IV, 42; XXII, 121; 
(jvnöovra Od. VI, 87; XIII, 435. Die bereits mehrfach 
erwähnte vocaldehnung haben wir wieder in rjßwovrn 11. 
IX, 446; vßüovTsg IL XXIV, 604; Od. X, 6; Idgwovra IL 
XVIII, 372; iSgoiovrag IL VIII, 543; Od. IV, 39; imvmov- 
tag IL XXIV, 344; Od. V, 48; aüovrsg Od. IX, 430; £«'- 
ovxa IL XIX, 335; &ovTog IL XXIII, 70; XXIV, 490; 
Od. XVI, 373; £woi>re (accusativ) IL V, 157; £wovreg IL 
VI, 138; Cdovrag Od. XXI, 155; frovrav Od. X, 72. Be- 
sonders auffallend ist die form ysXciovTsg Od. XVIII, 111 
und XX, 390, dem bereits angeführten ysXoovreg (in den 
ausgaben: yeXöwvrtg) Od. XVIII, 40 und XX, 374 gegen- 
über; zu gründe liegt vielleicht beiden ein yeXaojovr-, wor- 
aus sowohl ein yeXoiovr- (dafs also dort yeXoiovreg zu schrei- 
ben wäre) als ein ysXoo vt- hervorgehn konnte, wie auch 
äygoio (aus ayoöojo) und aygov (zunächst aus aygöo) in 
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der homerischen spräche nebeneinander liegen. Ohne die 
vocalische assimilation sind hier wieder zu nennen vctistd- 
ovra II. VII, 9; Od. IV, 96; vaurdovrag II. VI, 370; 497 
XI, 769; Od. XVII, 28; 85; 178; 275; 324; XXI, 242 
XXIV, 362; vauraörroav Od. H, 400; XIX, 30; XX, 371 
XXI, 387; XXII, 399; vdovxa (accusativ des neutralen 
plurals) Od. XIII, 109; xnU&dovxag II. XXII, 423 und 
aufserdem mit der vocalischen dehnung im innern: nuvd- 
ovra (accusativ des masculins) II. XVIII, 162 und nstva- 
ovts (nominativ) IL XVI, 758. Der äufsern ähnlichkeit 
mit dem particip wegen nennen wir hier auch noch die 
imperativform dvtiowvrwv II. XXIII, 643, die wir also auch 
in ttVTtoovroäv umschreiben müssen. 

Es sind noch sämmtliche medial- und passivformen zu 
betrachten übrig. In den bildungen mit a& haben wir die 
nämliche assimilation, die wir schon oben bei formen wie 
nsdäaaxov (aus ntddeoxov) und vatsrdaaxsv (aus vaisrd- 
saxsv) kennen lernten, in denen das a das unmittelbar fol- 
gende « überwältigte, sich ganz gleich machte. Wir nen- 
nen die infinitive zuerst: OQÜac&ai (aus öodea&cu) Od. XVI, 
107; XVIII, 4; XX, 317; dgogd a a»cu\l XIV, 345 ; Od. 
III, 246; IX, 324; X, 396; XXIV, 252; tv X etdaa&ai II. 
VI, 268; XVII, 19; XX, 348; Od. XXII, 412; cdndaoitai 

II. X, 120; XIII, 775; ^ifitjudaa&ai IL X, 197; idgid- 
aad-ai IL XI, 646; 778; Od. III, 35; drjpidaad-ai IL XVI, 
96; XVII, 734; äftyaifdaü&cu IL XXII, 373; Od. VIII, 
215; XIX, 475; fivdao&at. Od. I, 39,* /HT/xavdaa&ai Od. 

III, 213; XVI, 93; äydaaß-ai Od. XVI, 203; iyyvdaad-ai 
Od. VIII, 351; Öeddaa&ai Od. XVI, 316; iipidaa&at Od. 
XXI, 429. Aus dem indikativ gehören hieher äyogdaa&t 
IL II, 337; äydao&e Od. V, 119; nt JX ccvdao&e Od. XX, 370 
und die dritte person des duals diigidac&ov IL XII, 421; 
aus dem imperativ loxavadodw IL XIX, 234; ferner sig- 
ogdaa&s IL XXIII, 495; pijTidao&e IL XXII, 174; xegd- 
aodt Od. III, 332 und die dritte person des plurals dr r 
giada&wv IL XXI, 467 und hfjiada&wv IL XXI, 467 und 
iipiadodoov Od. XVII, 530; aus dem imp'erfect yyogdacits 
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IL VIII, 230; ijudctode II. XVI, 202; igaaa»t IL XVI, 
208; ivnaao&'s IL XXIV, 62; riyäaeOt Od. V, 122 und 
vntfivceaa&e Od. XXII, 38. 

In der dritten pluralperson des präsentischen indica- 
tivs sowohl als des imperfects haben wir dieselbe laut- 
gestalt, wie in der grundform des activen particips, je- 
nes -owvx- in unsern ausgaben, das aus -a>vx- erklärt 
zu werden pflegt durch die vocalzerdehnung oder den 
Vorschlag des kurzen vocals, während in Wahrheit aus 
dem alten -aovx- durch die vocaliscbe assimilation ein 
oovx hervorging, ohne dafs ein grund vorläge, das 
zweite o in der positionslangen silbe noch selbst zu w zu 
dehnen. Die hieher gehörigen formen geben wir wieder 
vollständig, zugleich das -oovxai des präsentischen indi- 
cativs und das -öovto des imperfects wieder herstellend 
statt der ungehörigen -ouvxai und -ouvxo der ausga- 
ben. Wir haben TtXavoovxtu IL XXIII, 321; aixioov- 
xai Od. I, 32; äXoovxat Od. III, 73; IX, 254; [Ai]%av6ov- 
xai Od. III, 207; IV, 822; XVI, 134; XVII, 499; 588; 
XX, 170; XXI, 375; ntQifxrixuvoovxat, Od. VII, 200; svya- 
xöovrm Od. IV, 139; XII, 98; layavöovxai Od. VII, 161; 
ßiöovxat Od, XI, 503; k<peipt6ovxai Od. XIX, 331; xce- 
&sxpioovxat, Od. XIX, 372. Ohne die vocalische assimi- 
lation haben wir Umovtui IL II, 550. Die dritte plural- 
person des imperfects begegnet häufiger: eigogöovxo IL 
XXIII, 448; tßxiyöovxo 11.11,92; 516; 602; 608; 733; 
III, 266; 341; IV, 432; cxiyöovxo IL XVIII, 577; <?«*«- 
vöovxo IL XV, 86; Od. XVIII, 111; XXIV, 410; axga- 
xöovxo IL III, 187; IV, 378; äiufeoxoaxoovTo IL XI, 713; 
■iiyogöovxo IL IV, 1; xaxijTtwovxo IL V, 417; utj%av6ovro 
IL VIII, 177; XI, 695; Od. XX, 394; XXII, 432; negt- 
f*il%ccv6ovxo Od. XIV, 340; iv%txoovxo IL VIII, 347; XI, 
761; XV, 369; XXII, 394; Od. 1,172; XII, 356; XIV, 
189; XVI, 58; 223; iöywovxo II. X, 198; Od. VII, 98; 
XVI, 344; yxiöovxo II. XI, 78; f.ii)xiöovxo IL XII, 17; \ay y ct- 
vöovxo IL XII, 38; drtfioovxo IL XIII, 675; oxiöovxo Od. 
11,388; 111,487; 497; XI, 12; XV, 185; 296; XV, 471; 
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dijQwovro Od. VIII, 78; xbqoovto Od. VIII, 470; XX, 253; 
kQXaröovTo Od. XIV, 15; k^noXöovTO Od. XV, 456; üftcpct- 
cföovro Od. XV, 462; öxqioovto Od. XVIII, 33; k<ft\pi6- 
ovro Od. XIX, 370; ßiöovro Od. XXIII, 9. Die dehnung 
des assimilirten vocals haben wir in kfivwovro II. II, 686 
und (avÜovto II. XI, 71 ; XVI, 697; 771; Od. XI, 288, die 
auch so (nicht tfivwwvTO , fxvüwvro) in den ausgaben ste- 
hen, gleichsam als könne die quantität neben einander ste- 
hender vocale beliebig hin und her hüpfen. Daneben nen- 
nen wir auch die form (movro II. XI, 50; XVI, 166; XVIII, 
411; 417; XX, 37; XXIII, 367 und knsoQwovro Od. XX, 
107. Die assimilation der vocale unterblieb in vXdovvo 
Od. XVI, 162. 

Nur wenige formen sind aufserdem noch aus dem me- 
dium zu nennen. Im optativ haben wir ebenso wie in sei- 
ner activen form das alte oi für das co der ausgaben her- 
zustellen; wir haben die erste singularperson in evyeTooi- 
fiijv (nicht evyjro(pit)jv) Od. VIII, 467; XV, 181 ; die zweite 
in ahiooio (nicht cthtömo) Od. XX, 135; die dritte in «i- 
tiooito (nicht ahioq/To) II. XI, 654; eiyjröoiTO II. XII, 391 
und fi)j%av6oiTO Od. XVI, 196, aus dem dual und plural 
keine hiehergehörige form. Die zweite singularperson des 
präsentischen indikativs haben wir in uvä(l, das aus fiväsai, 
{ivdeccu hervorging, worin also die letzteren vocale durch 
das vorausgehende a ganz besiegt wurden, wogegen ohne 
diese assimilation ein fxvuy würde entstanden sein. Aus 
dem imperativ ist nur noch anzuführen die form «Aow Od. 
V, 377, die, falls sie wirklich richtig ist, auf ein txXdco 
(aus äläsco) zurückleitet, worin zunächst das s dem fol- 
genden o sich assimilirte und mit diesem zusammen- 
schmolz zu w, welches letztere dann wieder sich das vor- 
ausgehende « assimilirte. Die partieipia der hieher gehö- 
rigen verben erscheinen, da sonst zu viele kurze silben in 
ihnen neben einander stehen würden, fast nur in zusam- 
mengezogener form, wie öpwuevog (aus ögöofisvog, bgä- 
onsvog) Od. V, 439; XVIII, 219; 344;' äkw'fisvog 11,11, 
677; ntiQM/uevog II. V, 129; fivxwfiivai Od. X, 413; ägol- 
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fisvog Od. XIX, 367. Hieher gehört nur mit der voca- 
lischen assiinilation ftv<oofiivq> Od. IV, 106 und (ivwofxevw 
Od. XV, 400, neben denen aber auch mit zusammenzie- 
hung der vocale (ivwfiepoi Od. XI, 117 und XIII, 378 uns 
entgegentritt. 

Göttingen, den 23. november 1859. 

Leo Meyer. 



